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und Ursula Kästämä als Dol-
metscherin verantwortlich.
Der Landkreis Hersfeld-Roten-
burg unterhält seit über 40 Jah-
ren eine Partnerschaft mit der
Stadt Hyvinkää, die etwa 50 Ki-
lometer nördlich von Helsinki
liegt.“ (red/nm) Foto: nh

und Wilfried Bätz organisiert
wurden. Im Mittelpunkt der
sportlichen Ereignisse stehen
verschiedene Freundschafts-
spiele, so auch mit der TSG
Oberaula. Für die Organisation
bei HypsHyinkää sindNina und
Petri Koskinen, Hannu Salmi

den Begleitpersonen wurden
im Landratsamt Bad Hersfeld
durch Verwaltungsdirektor
Gerhard Deiseroth begrüßt.
Auf dem Programm stehen
während des Besuchs viele
sportliche und kulturelle Hö-
hepunkte, die von KurtWagner

Auf Einladung der JSG Roten-
see-Wippershain-Unterhaun
findet derzeit die 13. Deutsch-
Finnische Jugendbegegnung
mit dem Sportverein Hyps aus
Hyvinkää im Landkreis Hers-
feld-Rotenburg statt. 24 Ju-
gendliche und die mitreisen-

Junge Sportler aus Hyvinkää zu Gast in Hersfeld-Rotenburg

ringen Fehlbedarf gegenüber
den Vorjahren als zukünftigen
Trend anzunehmen. Vielmehr
hätten die aufs Jahr bezoge-
nen Defizite in den Ergebnis-
haushalten zu früher nicht ge-
kannten Größenordnungen
geführt. Ausgeglichene Haus-
halte blieben deshalb reines
Wunschdenken.

Hohenroda habe in der Ver-
gangenheit stets aktive Konso-
lidierung betrieben. Weitere
Einsparungen gingen aber an
die Substanz und würden
hauptsächlich die Vereine als
Hauptträger des gesellschaftli-
chen Lebens in ländlichen
Kommunen treffen, zeigte
Schäfer die Grenzen auf und
empfahl den Haushalt 2012
zur weiteren Beratung an die
Ausschüsse. (ha)

schwacher Kommunen eher
als Spende an die besser ge-
stellten kreisfreien Städte kri-
tisiert.

Bei der Erklärung zum Fi-
nanzhaushalt bedauerte Schä-
fer, das ursprüngliche Ziel der
Null-Netto-Neuverschuldung
nicht erreicht zu haben. Wich-
tige Investitionen in den Stra-
ßenbau, zur Dorferneuerung
und in den Digitalfunk der
Feuerwehr hätte den ohnehin
engen Finanzrahmen ge-
sprengt.

Größere Belastungen sind
hier einnahme-ausgabeberei-
nigt mit 43 000 Euro für Stra-
ßenbau in den Ortsteilen
Mansbach und Ransbach zu
erwarten. In seiner Schlussbe-
merkung warnte der Bürger-
meister jedoch davor, den ge-

Ergiebigste Einnahmequel-
le des 3,636 Millionen umfas-
senden Ergebnishaushalts ist
jedoch die Einkommensteuer
mit 1,12 Millionen Euro. Bei
den Aufwendungen von insge-
samt fast 3,6 Millionen Euro
muss die Gemeinde allerdings
schon 1,6 Millionen Euro an
Umlagen abführen.

Mit einer Million Euro be-
kommt der Kreis davon das
größte Stück. Und 364 000
Euro bezahlt Hohenroda zu-
dem für ein funktionierendes
Schulwesen. Die Gewerbesteu-
erumlage erreicht nun fast
100 000 Euro.

Die im vorigen Jahr erst-
mals festgesetzte Kompensati-
onsumlage steigt auf 37 625
Euro und wird seither von den
Haushaltspolitikern finanz-
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HOHENRODA. Mit knapp
über 386 000 Euro weist die
Gemeinde Hohenroda den ge-
ringsten Fehlbedarf seit Jah-
ren auf. Mit dieser erfreuli-
chen Bilanz eröffnete Bürger-
meister Jörg Schäfer am Mon-
tag bei der Parlamentssitzung
seine Vorlage zum Haushalt
des laufenden Jahres.

Zurückzuführen ist dies
laut Schäfer auf höhere Ge-
werbesteuern, die mit 500 000
Euro veranschlagt werden.
Spürbar gestiegen sind auch
die Schlüsselzuweisungen auf
nunmehr 938 500 Euro, und
selbst der Ausgleich nach dem
Familienleistungsgesetz steigt
um 34 000 Euro gegenüber
dem Vorjahr.

So wenig fehlte noch nie
Hohenroda: Bürgermeister Jörg Schäfer bringt Haushalt für das Jahr 2012 ein

Schwache die Zeche und die
Konjunktur wird endgültig ab-
gewürgt. Das haben wir Frau
Merkel in den Verhandlungen
abringen können“, sagte Roth,
der als europapolitischer Spre-
cher der SPD-Bundestagsfrak-
tion in Berlin dieses Thema be-
sonders intensiv bearbeitet.

Auf dem vielfältigen Pro-
gramm der Berlinbesucher
stand neben einer ausführli-
chen Stadtrundfahrt, der Be-

BERLIN. Turbulente Tage im
Deutschen Bundestag in Ber-
lin konnten 50 Nordhessen
miterleben. Eine Gruppe aus
dem Wahlkreis des SPD-Bun-
destagsabgeordneten Michael
Roth machte sich in der letz-
ten parlamentarischen Sit-
zungswoche vor der Sommer-
pause auf den Weg in die Bun-
deshauptstadt. Während eines
dreitägigen Besuchspro-
gramms, das vom Bundespres-
seamt organisiert worden war,
lernten die Besucher das poli-
tische Berlin kennen und
konnten vielfältige Eindrücke
mit nach Hause nehmen.

Rede und Antwort
Beim Gespräch im Paul-

Löbe-Haus stand Michael Roth
den Gästen Rede und Antwort.
Der Abgeordnete erläuterte
sein Abstimmungsverhalten
zum Fiskalpakt und zum ESM-
Rettungsschirm. Neben der
Forderung nach Reformen
und Einsparungen der Not lei-
denden Staaten sprach sich
Roth in der Diskussion für So-
lidarität mit denjenigen aus,
die unter der Krise am meis-
ten zu leiden hätten.

Er sei froh, dass es neben
Einsparungen jetzt auch Pro-
gramme für Investitionen in
Wachstum, Bildung und Be-
schäftigung geben wird.
„Sonst zahlen allein Arbeit-
nehmer, Rentner und sozial

Turbulente Tage in Berlin
Gäste aus dem Wahlkreis besuchen den SPD-Bundestagsabgeordneten Michael Roth

sichtigung des Plenarsaals und
der Reichstagskuppel auch ein
Besuch der Bundeskanzler
Willy-Brandt-Stiftung. Beson-
ders beeindruckt zeigten sich
die Gäste vom Besuch der ehe-
maligen zentralen Untersu-
chungshaftanstalt der Stasi in
Hohenschönhausen mit Be-
richten von ehemals Inhaftier-
ten.

„Dieser staatliche Terror in
der ehemaligen DDR darf

nicht vergessen werden“, wa-
ren sich die Besucher einig.
Auch der Besuch des Denk-
mals für die ermordeten Juden
Europas sorgte für viel Betrof-
fenheit bei den Nordhessen.

Nach drei Tagen Politik und
Geschichte hautnah in Berlin
reisten die Gäste aus den Land-
kreisen Werra-Meißner und
Hersfeld-Rotenburg gut infor-
miert zurück in ihre nordhes-
sische Heimat. (red/kai)

Der Bundestagsabgeordnete Michael Roth mit seiner Wahlkreisreisegruppe auf dem Dach des
Reichstagsgebäudes in Berlin. Foto: nh

am Fuße des Turms, im inne-
ren Treppenhaus und auf der
Aussichtplattform von Bernd
Böhle, Hans Heinrich Jäger,
Björn Diegel und Timo Krause
entfernt.

Die Graffiti mussten zuerst
mit hochwertigen Spezialmit-
teln behandelt werden, die
vom Unternehmen Wieds Eco-
chem AG aus Freudenberg ge-
stiftet wurden, bevor sich die-
se in mühsamer Arbeit mit
Wasser teilweise entfernen
ließen. Danach wurden die be-
troffenen Stellen mit Fassa-
denfarbe überstrichen.

Meckern kann jeder
„Mit dieser Aktion will die

FDP als Vorbild vorangehen.
Meckern und auf die Stadt zei-
gen kann jeder“, sagt FDP-
Fraktionsvorsitzender Bernd
Böhle. „Mit einer Patenschaft
für den Robert-Heil-Turm wol-
len wir diesen auch nachhal-
tig in Schuss halten. Es gibt
hier noch mehr zu tun, was
wir nun kontinuierlich ange-
hen werden.“

Zum Nachahmen anregen
„Wir hoffen möglichst viele

andere Verbände mit unserer
Aktion zum Nachahmen anzu-
regen“, erklärt FDP-Vorstands-
mitglied Timo Krause. „Bei-
spielsweise ist für das Mähen
von Grünflächen kein beson-
deres Know-How erforderlich
und einen Rasenmäher hat
auch fast jeder zu Hause“, fügt
FDP-Stadtverordneter Björn
Diegel hinzu.

Hintergrund ist die kürzlich
von der Stadt ins Leben gerufe-
ne Aktion „Bad Hersfeld blüht
auf“, die Bürgern, Vereinen,
Verbänden und Firmen die
Möglichkeit gibt, Patenschaf-
ten zur Verbesserung des
Stadtbildes zu übernehmen.

BAD HERSFELD. Nicht nur re-
den, sondern auch handeln!
Unter diesem Motto hat die
FDP (körperlichen) Einsatz
zum Wohle des Stadtbildes ge-
zeigt. Mitglieder der Partei ha-
ben jetzt Schmierereien am
Robert-Heil-Turm auf dem Ta-
geberg entfernt. Außerdem
übernehmen sie für den be-
liebten Bad Hersfelder Aus-
sichtsturm eine Patenschaft.

„Der Aussichtsturm auf
dem Tageberg wurde einst
vom Berliner Bäckermeister
Robert Heil im Jahr 1930 als
Geschenk an seine Heimat-
stadt Bad Hersfeld gestiftet.
Leider wurde der Turm in den
letzten Jahren immer wieder
von Schmierfinken und Van-
dalen heimgesucht“, berichtet
der FDP-Stadtverordnete Hans
Heinrich Jäger. In mühsamer
Arbeit wurden nun 17 Graffiti

FDP will Stadt beim
Aufblühen helfen
Reinigungsaktion am Robert-Heil-Turm als Vorbild

Nach der Arbeit: Hans Heinrich
Jäger, Björn Diegel, Bernd Böh-
le und Timo Krause vor dem
Robert-Heil-Turm. Foto: nh

Speisen und Getränken hatten
einige Besucher und der Ge-
tränkelieferant Thomas Höhn-
ke mit direkten Spenden so-
wie eine Aufstockung durch
die Familie Schwalm für den
stattlichen Betrag gesorgt.

Geld für Berufshilfe
Das Geld werde gezielt für

die Ausbildung der Berufshilfe
eingesetzt, freute sich
Schmidt über die finanzielle
Zuwendung. Zuvor hatte Bür-
germeister Klaus Wagner die
Gäste darüber informiert, dass
die Firma Schwalm seit 26 Jah-
ren regelmäßig zu den Aus-
stellern des Sommermarktes
zählt, und man dieses deshalb
gerne die Plattform für die
Spendenübergabe zur Verfü-
gung gestellt habe. (lö)

OBERAULA. Einen symboli-
schen Scheck in Höhe von
1 250 Euro hat der Geschäfts-
führer der Metallbau, Land-
und Gartentechnik Schwalm
aus Gersdorf, Georg Schwalm,
während des Oberaulaer Som-
mermarktes an den Leiter der
Spendenabteilung der Diako-
nie Hephata, Claus Schmidt,
übergeben.

Betrag aufgestockt
Das Geld stammt aus dem

Erlös eines Festes zum 125-
jährigen Firmenjubiläum des
Familienunternehmens im
Kirchheimer Ortsteil. Mit ei-
ner großen Party hatte sich
die Firma für die Treue und
das Vertrauen ihrer Kunden
bedankt. Außer dem Über-
schuss aus dem Verkauf von

Spende für die
Diakonie Hephata
Familienbetrieb Schwalm sammelt bei Jubiläum

Während des Sommermarktes in Oberaula übergaben Melanie,
Jürgen, Georg undMargarete Schwalm (von links) vomGersdorfer
Metallbauunternehmen einen Scheck in Höhe von 1 250 Euro an
Claus Schmidt (Mitte) von der Diakonie Hephata. Mit dabei war
auch Bürgermeister KlausWagner (2. von rechts). Foto: Löwenberger


